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Festung vorzustellen. Die Fenster­
öffnungen in der Wand zum Rhein 
und die Freitreppe in das Oberge-
schoss geben eine Vorstellung von 
der Größe der kaiserlichen Resi­
denz. In den Sommermonaten, 
wenn die Pfalz für Besichtigungen 

Die Kaiserpfalz (r.) liegt nicht weit von der Suitbei 

geöffnet ist, lohnt sich ein Rund­
gang durch die mächtige Ruine. 
Das mittelalterliche Leben in einer 
Burg gewinnt an Konturen, wenn es 
vorbei an Becken, Ausgüssen, Feu­
erstellen der alten Küche sowie an 
den Befestigungen der Schiffsanle-

Gemeinsam die Freizeit 
planen im Club 

VON HOLGER LODAHL 

Klaus Trede ist Rentner und ein ak­
tiver Mann. „Ich möchte mein Le­
ben und meine Freizeit genießen 
und etwas erleben", sagt der 80-
Jährige. Er schloss sich vor mehr als 
zwölf Jahren dem „Level Club Düs­
seldorf" an. Seitdem kann er jede 
Woche aus einem großen Angebot 
aussuchen, was er unternehmen 
möchte. Kino, Schwimmen, Wan­
dern oder einfach andere auf ein 
Bier treffen? „Ich gehe am liebsten 
zum Bowling", sagt er. 

Zusammengestellt hat das Pro­
gramm Ilona Karstens. Sie organi­
siert seit mehr als 30 Jahren den Le­
vel Club mit fast 200 Mitgliedern. 
„Mein Motto lautet Alleinsein ist 
doof, und ich schaffe mit dem Club 
eine Ebene, auf der sich die Mitglie­
der kennenlernen können", sagt 
sie. Ihr Veranstaltungskalender hält 
für j eden Tag mindestens eine Akti­
on bereit. Die Mitglieder können 
Sportarten ausprobieren, mitei­

nander Karten spielen, und Thea­
terfreunde treffen sich, um sich die 
neuesten Inszenierungen auf den 
Düsseldorfer Bühnen anzusehen. 

Über die Termine informiert 
Karstens jeden Montag bei einem 
Stammtisch. „Zu diesen Treffen 
kommen jeweils etwa 40 Mitglieder, 
um sich in die neuen Anmeldelisten 
einzutragen", sagt Karstens. Später 
setzt sie die Listen auf ihre Internet­
seite, damit sich andere auch regis­
trieren können. Auf diese Weise ist 
ein umfangreiches Netzwerk ent­
standen. Ilona Karstens setzt in 
dem Club aber nicht nur auf ein fes­
tes Programm. „Je mehr Eigenini­
tiative, desto besser", sagt sie und 
freut sich, dass sich innerhalb ihres 
Level Clubs mehrere Gruppen ge­
bildet haben, die selbst etwas auf 
die Beine stellen. Für die Clubakti­
vitäten zahlen die Mitglieder mo­
natlich 39,90 Euro. 

Infos unter Telefon 9653838 und auf 
www.alleinsein-ist-doof.de. 

Ilona Karstens verteilt beim wöchentlichen Clubtreffen die neuen Teilnahmelisten. 
Dennis Schmidt und Klaus Trede (v.l.) tragen sich für Aktionen ein. RP-FOTO: H.-J. BAUER 


